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      Er ist wieder da. Hank Logan, der Mann, der Lana Sweet das Herz gebrochen hat, ist in ihre kleine Stadt zurückgekehrt. All die Jahre über hat sie ihn nie vergessen können und nun verliebt sie sich aufs Neue in ihn. Nach dem Tod ihres Bruders Michael vor zehn Jahren war Hank verschwunden und hat die zutiefst bestürzte Lana zurückgelassen, die ihn seit der ersten Klasse geliebt hatte. Sie ist niemand, der sich so leicht unterkriegen lässt, doch wenn es um Hank geht, ist sie weich wie Butter. Ein Lächeln, ein Kuss und sie steht im Handumdrehen wieder am Anfang. Doch jetzt ist sie schwanger und muss sich fragen, ob sie sich auf einen Mann verlassen kann, der vor ihr weggelaufen ist und sie wieder alleine lassen könnte. Genau wie zuvor.

      Hank hatte nie vorgehabt, wieder in seine Heimatstadt zurückzukehren. Als er aber von dem Waldbrand erfährt, der die Kleinstadt bedroht, bleibt ihm keine Wahl. Doch wem macht er eigentlich etwas vor? Natürlich ist das Feuer Grund genug für seine Rückkehr, doch mehr noch wollte er Lana wiedersehen. In den ganzen zehn Jahren nach Michaels Tod hat Hank nicht ein Mal einen Fuß in seinen Heimatort gesetzt. Dennoch hat er Lana nie vergessen können, denn sie ist die einzige Frau, die er je wirklich geliebt hat. Er gibt sich selbst die Schuld an Michaels Tod und bringt es nicht über sich, Lana die Wahrheit über die Schicksalsnacht zu erzählen. Denn das würde bedeuten, dass er sie vielleicht nie wieder für sich gewinnen kann.

      Hank und Lana sind gerade dabei, sich für immer Lebewohl zu sagen, als das Feuer erneut aufflammt und ihnen eine letzte Chance gibt, zu erkennen, dass sie nicht ohne einander leben können. Doch werden sie den Mut aufbringen und ihre Liebe erneut entfachen?
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      Während der letzten zehn Jahre war kein Tag vergangen, an dem er nicht an Lana Sweet gedacht hatte.

      Jetzt saß sie ihm am Tisch gegenüber und Hank Logan fehlten die Worte.

      Er war dankbar, dass sie nicht die einzigen Leute am Tisch waren. Um sie herum saßen die Männer der Feuerwache, die alle seiner Einheit aus Alaska angehörten. Unter den Anwesenden waren auch einige dankbare Einheimische aus Cedar Springs, die an den Feierlichkeiten teilnahmen, um die Tatsache zu feiern, dass die freiwilligen Helfer ein Feuer in einem Apartmenthaus gelöscht hatten, das leicht auf die gesamte Stadt hätte übergreifen können. Mehr denn je war deutlich geworden, wie schlecht vorbereitet die ortsansässige Einheit war, um der Gefahr entgegenzuwirken, die ständig im Hintergrund lauerte. Wenn man bedachte, dass ein Waldbrand ganz in ihrer Nähe wütete … war Hank eigentlich nicht zum Feiern zumute, doch einer der besten Männer seiner Einheit hatte seiner Angebeteten überraschend einen Heiratsantrag gemacht, was seine Stimmung deutlich gehoben hatte.

      Hank betrachtete das frisch verlobte Paar, während er eine weitere Flasche Bier öffnete. Immerhin würde er so nicht ständig Lana anstarren, zumindest nicht für ein paar Sekunden lang. Alex, die zukünftige Braut, strahlte über das ganze Gesicht, während ihre Augen hell leuchteten. Sie unterhielt sich angeregt mit ihren Gesprächspartnern, doch sie wandte ihren Blick nie lange von Landon ab.

      Landon saß rechts von Hank und gegenüber von Alex und versenkte sein Messer gerade in einem Hamburger. Als er das breite Grinsen seines Kollegen betrachtete, bemerkte Hank, dass dieser sich überhaupt nicht bewusst war, dass er gerade einen Burger mit Messer und Gabel verspeiste. Hank hatte den Mann noch nie mit geröteten Wangen gesehen. Landon war betrunken.

      Doch das traf auch auf Hank zu.

      Der gesamte Tisch, der draußen im Garten stand war voll Leben. Dennoch waren die Hochstimmung und das Gelächter an zwei Stühlen einfach vorbeigegangen.

      Hank wusste nicht, wessen großartige Idee es gewesen war, ihn und Lana gegenüber voneinander zu platzieren. Unter den Anwesenden gab es niemanden, der ihre Vorgeschichte nicht kannte. Sie waren schon in der Schule ein Paar gewesen und hatten sich getrennt, bevor sie eine wirkliche Chance gehabt hatten … und wer war für ihre Trennung verantwortlich gewesen?

      Hank trank noch einen Schluck Bier. Er brauchte es, denn er hatte offenbar noch nicht genug Alkohol getrunken, um die Schuldgefühle zu ertränken, die ihn in der Brust schmerzten. Als er Lana vor zehn Jahren verlassen hatte, hatte er für sein Handeln keine Erklärung gehabt. Und heute war es nicht anders. Hier war sie nun und saß nur einige Zentimeter von ihm entfernt, wobei sie lediglich ein Picknicktisch mit einer karierten Tischdecke voneinander trennte. Doch die Distanz zwischen ihnen fühlte sich größer an als noch vor ein paar Monaten, als er noch in Alaska war.

      Was sollte er ihr sagen? Wie könnte er es je so formulieren, dass sie es verstehen würde?

      Ich bin schuld am Tod deines Bruders.

      Bei dem Gedanken allein fühlte Hank sich, als würde sein Magen gefrieren. Es konnte sicher nicht an dem lauwarmen Bier liegen. Im Moment lief er sogar Gefahr, die Flaschen schneller zu öffnen, als Chase einen Truck voll mit Material entladen konnte.

      Ich habe ihn umgebracht. Michael. Ich habe deinen Bruder getötet.

      Er starrte Lana gerade an, als diese plötzlich ihren Kopf hob. Ihre Augen waren so grün wie der Tag, der sie umgab. Sie wirkten sogar noch grüner als er sie

      in Erinnerung hatte. Während der vergangenen zehn Jahre hatte er jeden Tag an sie gedacht, doch seine Vorstellung von ihr wurde ihr einfach nicht gerecht. Als sie ihren Kopf bewegte, schimmerte das Sonnenlicht in ihrem dunkelblonden Haar und Hank konnte ihre roten Highlights erkennen, die wie ein Feuer leuchteten. Ihr Blick streifte sein Gesicht und …

      Er wandte den Kopf ab, bevor ihre Blicke sich treffen konnten. Er trank noch einen Schluck Bier und fragte sich, ob er sich das enttäuschte Schnauben nur eingebildet hatte, das von ihrer Seite des Tisches kam. Denn als er wieder zu ihr hinübersah, was er nicht vermeiden konnte, hatte Lana ihr Interesse wieder auf etwas in ihrem Schoß gerichtet. Vermutlich starrte sie auf ihre Hände. Er beobachtete sie, wie sie sie hob und sah, dass sie selbst eine Bierflasche hielt. Er konnte nicht sagen, wie viele sie bereits getrunken hatte, genauso wenig wie er wusste, wie viele Flaschen er bisher konsumiert hatte.

      Hanks Schwester Sookie saß neben Lana.

      Und sie starrte ihn an.

      Das war nicht ungewöhnlich. Er und Sook hatten noch einen langen Weg zurückzulegen. Bruder und Schwester, die sich über die Jahre voneinander entfremdet hatten und die jetzt versuchten, wieder zueinander zu finden … verdammt, gab es denn hier überhaupt irgendjemanden, der ihn nicht hasste? Vielleicht tolerierten sie ihn alle nur, weil er zumindest was die Hälfte der Anwesenden anging, ihr Vorgesetzter war.

      „Noch ein Bier, Chief?“ Chase setzte sich neben Hank auf die Bank und streckte ihm eine braune Flasche entgegen.

      Es war so, als wäre er gerade von einem alten Freund begrüßt worden, den er lange nicht gesehen hatte … doch er brachte Chase nicht die gleichen Gefühle entgegen. Hank trank sein Bier aus und nahm die angebotene Flasche entgegen.

      Er beobachtete Alex, die Lanas Hand ergriff und sie zurück in Richtung Haus führte.

      „Wie läuft es denn so?“, fragte Chase. Hank bemerkte erst zu spät, wie er ihm freundschaftlich den Ellenbogen in die Rippen stieß und starrte ihn an. Chase zog seinen Arm so schnell wie möglich zurück als befürchtete er, Hank könnte ihn amputieren.

      „Was?“

      „Die Sache mit Lana! Kommen Sie schon, Chief, Sie starren sie schon den ganzen Abend über an. Es wäre irgendwie gruselig, wenn sie Sie nicht ebenso mögen würde.“

      „Sie wissen überhaupt nicht, von was zur Hölle Sie da reden.“ Dennoch gab es ihm zu denken. Hatte Chase etwa recht? Der jüngere Feuerwehrmann war nicht unbedingt der erste, den er in Herzensangelegenheiten um Rat fragen würde, doch Chases frühere Abenteuer mit dem anderen Geschlecht hatten ihm in ihrem Heimatstädtchen in Alaska einen gewissen Ruf eingebracht. Es war offensichtlich, dass der Mann in solchen Angelegenheiten über ein gewisses

      Einfühlungsvermögen verfügte.

      Er sah zu, wie Sookie Chase eine leere Bierdose reichte, der daraufhin für einen Moment sein Gespräch unterbrach, um diese mit einem lauten Schrei auf seiner Stirn zu zerdrücken.

      Vielleicht war Einfühlungsvermögen doch nicht das richtige Wort. Instinkt war vermutlich zutreffender.

      Hank öffnete seine Bierflasche mit einem ´Plop` an der Tischkante. „Angeber“, sagte er.

      „Das müssen Sie gerade sagen. Soll ich Ihnen noch ein Bier holen, damit Sie auch Lana ihren Trick vorführen können?“

      „Es ist mein Ernst, Kingston. Seien Sie still.”

      Chase gab ihm einen Klaps auf die Schulter, als er aufstand. „Sie sind weniger angsteinflößend, wenn Sie betrunken sind, Chief.“ Das Grinsen des jüngeren Mannes war schiefer als gewöhnlich. „Sie sind fast schon charmant. Sie sollten das zu Ihrem Vorteil nutzen.“

      Hank trank einen großen Schluck Bier und starrte vor sich hin. Er fühlte sich ganz und gar nicht charmant, doch vielleicht war er ein wenig betrunken. Er erhob sich ebenfalls, sei es auch nur, um seine Balance zu testen.

      Er hielt sich mit einer Hand am Tisch fest, doch er fand, dass es gar nicht so schlimm war.

      Die Biere, die er getrunken hatte, machten sich jetzt auf andere Weise bemerkbar. Er ging nach drinnen, um nach der Toilette zu suchen … zumindest hatte er sich selbst diese Worte äußern hören, als er ins Haus ging. Doch eigentlich suchte er nach Lana.

      Er konnte sie nicht finden. Vielleicht war es auch besser so. Was zur Hölle wollte er ihr auch sagen?

      Als er auf der Toilette fertig war, wusch er sich die Hände. Er starrte sein Spiegelbild mit einem finsteren Blick an. Er hätte nicht kommen sollen. Nicht zu Alex´ … und nicht nach Cedar Springs. Was hoffte er, hier zu finden?

      In diesem Moment, in dem er sein Schutzschild heruntergefahren hatte, wurde ihm plötzlich bewusst, warum er den ganzen Weg hierhergekommen war.

      Er spritzte sich kaltes Wasser ins Gesicht und wischte mit einer Hand über seine mürrisch dreinblickende Miene. Die Klänge von Bluegrass-Musik drangen durch das leicht geöffnete Fenster aus den Lautsprechern im Garten. „Ich muss mich rasieren“, murmelte er sich selbst zu, griff nach dem Handtuch und trocknete sich das Gesicht ab. Dann warf er es auf das Waschbecken und verließ die Toilette. Gerade als er die Hintertür aufziehen wollte, um wieder zurück in den Garten zu gehen, drückte jemand dagegen, um einzutreten.

      Es war Lana. „Oh!“, rief sie aus und stolperte.

      Hank streckte instinktiv die Arme nach ihr aus, um sie aufzufangen.

      Sie griff nach seinen Unterarmen, um nicht hinzufallen, und sah dann zu ihm auf. Er wagte es fast nicht zu atmen, als er sie betrachtete. Sie senkte den Blick, als er sie so anstarrte. Ihre engelsgleichen Züge strahlten ein inneres Leuchten aus. Vielleicht war er auch nur betrunken und bildete sich das alles nur ein? Er konnte einfach keine scharfe Kante oder harte Linien in ihrem Gesicht erkennen. Alles an ihr wirkte sanftmütig und einladend.

      Liebreizend.

      „Es tut mir leid. Ich wusste nicht, dass du ins Haus gegangen bist“, sagte Lana. Sie löste sich aus seinen Armen und machte einen Schritt zurück zur Tür hinaus. „Ich meine, ich habe nicht nach dir gesucht … und ich wollte dir auch nicht aus dem Weg gehen … äh …“

      Hank ließ die Tür hinter sich ins Schloss fallen, als er sich zu ihr gesellte.

      Lana schreckte nicht vor ihm zurück, aber es schien ihr auch nicht leicht zu fallen, mit ihm zu reden. Sie brach mitten im Satz ab und nahm einen Schluck Bier, wobei sie die Flasche kippte, um sie zu leeren.

      Hank überraschte sich selbst, als er etwas sagte. „Möchtest du tanzen?“
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      Nie im Leben hätte Lana geglaubt, dass sie sich noch einmal in dieser Situation befinden würde.

      Doch als Hank sie aufforderte, konnte sie nichts anderes tun, als nicken. Sie ergriff seine Hand, so wie sie es oft getan hatte, wenn er sie in ihren Träumen besucht hatte. Sie war warm und fest und größer als sie sie in Erinnerung hatte. Der Junge, in den sie sich vor zehn Jahren verliebt hatte war unbestreitbar zu einem Mann geworden. Ihr Herz machte bei dieser Erkenntnis einen Satz.

      Sie gingen gemeinsam hinaus auf den Rasen. Überall standen die anderen Partygäste in kleinen Grüppchen zusammen und lachten und unterhielten sich angeregt miteinander. Lana fühlte sich unsicher, so mit Hank gemeinsam gesehen zu werden, doch sie merkte, wie ihre Befangenheit langsam von ihr abfiel. Die Hand, die die ihre hielt, war rau und sie konnte nicht sagen, ob ihr Griff zärtlich war, doch es war die Hand, nach der sie sich lange Zeit gesehnt hatte.

      „Es ist eine ganze Weile her“, bemerkte Hank. Es war, als hätte er ihre Gedanken gelesen. Er zog sie zu sich heran, hob ihre Hand, die er hielt, in die Höhe und legte die andere um ihre Taille. Es wäre untertrieben zu behaupten, dass Lana überrascht war. Nachdem sie den Abend damit verbracht hatten, sich aus dem Weg zu gehen, hätte sie nicht im Traum daran geglaubt, dass Hank jetzt so forsch die Führung übernahm. „Du siehst gut aus.“

      „Du auch.“ Sie hatte an diesem Abend durcheinander getrunken, was sie normalerweise nie tat. Als die letzte Flasche Weißwein leer war, hatte sie ihr übliches Getränk gegen stärkeres Bier ersetzt, das die freiwilligen Feuerwehrmänner mitgebracht hatten. Als Folge davon waren jetzt sowohl ihre Glieder als auch ihre Zunge locker. Der Alkohol half ihr dabei, sich in Hanks Umarmung zu entspannen, als wäre er irgendein Mann, der sie gerade zum Tanz aufgefordert hatte. „Du siehst …“

      „Anders aus?“, beendete er den Satz.

      „Alt.“

      Das Wort überraschte sie beide und sie hielten einen Moment inne.

      Der gequälte Ausdruck auf Hanks Gesicht, das normalerweise todernst dreinblickte, hätte keine deutlicheren Worte sprechen können. Lana warf ihren Kopf in den Nacken und brach in lautes Gelächter aus.

      Jetzt da er wusste, dass sie nur gescherzt hatte, hätte er sich entspannen können. Stattdessen, zog er sie noch dichter, noch fester, an sich heran. „Du glaubst also, dass ich alt bin?“ In seinen Augen glitzerte ein schelmisches Funkeln, das jetzt heller war, als es den ganzen Abend über geleuchtet hatte. Dennoch, blieb sein Mund eine strenge Linie. Er sandte so viele widersprüchliche Signale aus, dass Lana schwindlig geworden wäre, wenn das nicht ohnehin schon der Fall gewesen wäre.

      „Ich weiß es“, sagte sie.

      „Weißt du, ich hatte immer geglaubt, dass du das schönste Mädchen warst, das mir je begegnet ist.“ Plötzlich überraschte er sie, indem er sie unerwartet herumwirbelte, als die Musik lauter wurde. „Zehn Jahre später bist du noch schöner als ich dich in Erinnerung habe.“

      Sie wirbelte zurück und legte dabei eine Hand auf seine Brust. Sie hatte hinter sich einen Fuß überkreuzt und drohte zu stolpern, doch Hank hielt sie fest. „Hör schon auf“, keuchte sie. Sie konnte nicht sagen, ob seine Worte ihr schmeichelten oder sie beunruhigten.

      „Ich sage nur die Wahrheit.“

      „Du solltest so etwas nicht zu mir sagen.“

      „Warum nicht?“

      Lana brauchte einen Augenblick, um einen Grund zu finden. Von dem Moment an, an dem Hank sie in die Arme genommen hatte, hatte es sich angefühlt, als wäre er nie fortgewesen.

      Doch das war absurd. Hank war fortgegangen und darunter hatte nicht nur ihr eigenes Herz gelitten. Lana erinnerte sich daran, wie verzweifelt sie danach versucht hatte, den Kopf über Wasser zu halten. Michaels Tod hatte ihr Herz entzwei gerissen, doch Hank Logan hatte die eine Hälfte mit sich genommen, als er verschwunden war. Die einzige, die sie für eine lange Zeit aufrecht gehalten hatte, war Sookie. Sie war ganz darin aufgegangen, sich um Hanks jüngere Schwester zu kümmern, bis auch Sookie sie verlassen hatte.

      Sie hatte versucht, die Entscheidung der Geschwister in einem anderen Licht zu sehen und sie nicht als einen Entschluss zu verstehen, der gegen sie persönlich gerichtet war. Sie hatte geliebt und sie hatte verloren. Sie sah über Hanks Schulter hinweg und ihr Blick fiel auf ihre treue Freundin Alex, die sich gerade verlobt hatte. Sie stand bei Landon und strahlte vor Glück über das ganze Gesicht, wenn auch etwas betrunken.

      Auch Alex hatte geliebt und verloren, doch sie hatte nach Jahren, die sie in einem emotionalen Winterschlaf verbracht hatte, noch etwas gefunden, für das es sich lohnte, morgens aufzuwachen.

      Gab es auch für Lana noch eine Chance?

      „Willst Du mich auf eine Antwort warten lassen?“ Hank strich ihr eine Haarsträhne aus dem Gesicht.

      Seine Berührung brachte sie in die Gegenwart zurück. Sein Daumen verweilte auf ihrem Gesicht und streichelte ihren Wangenknochen, während er sie mit seinen haselnussbraunen Augen eindringlich ansah. Es war fast, als hätte er ihr die Fähigkeit zu atmen genommen.

      „Nein, ich wäge nur meine Möglichkeiten vorsichtig ab, bevor ich etwas sage“, antwortete sie.

      „Du warst schon immer vorsichtig, Lana.“ Er sprach so leise, dass es ihr einen Schauer über den Rücken jagte.

      Sie spürte wie ein Gefühl in ihr aufflammte, das sie jedoch nicht gleich zuordnen konnte. War es Wut? Verdrängung? War sie betrunken und bildete sich alles nur ein, oder konnte sie Hanks Worte tatsächlich als Herausforderung auffassen?

      „Das war ich nicht, nicht als ich mich zum ersten Mal in dich verliebt habe.“

      Da waren sie also. Die unvorsichtigsten Worte, die sie über die Lippen hatte bringen können. Sie stand vor ihm und ihr stockte fast der Atem.

      Plötzlich schaltete jemand die Außenbeleuchtung an und der Nachthimmel über ihnen leuchtete voll heller weißer Glühbirnen, die an einem Netz aus Schnüren befestigt waren.

      Hank beugte sich zu ihr vor. Seine Stirn strich über die ihre. Lana konnte den Alkohol in seinem Atem riechen, der fast unerträglich süß war. Wenn sie ihren Kopf auch nur ein wenig neigte, dann würden sich ihre Lippen vielleicht treffen. Sie würde dann vielleicht das Bier schmecken, das Hank getrunken hatte.

      „Es tut mir leid.“ Sie versuchte, ihre Worte herunterzuspielen. Sie legte sich eine Hand auf die Stirn und zwang sich zu einem Lächeln. „Ich habe einiges getrunken. Es ist möglicherweise das Beste, wenn ich jetzt gehe.“ Es war schön, dich zu sehen, Hank, wollte sie abschließend sagen. Wenn sie mutiger gewesen wäre, hätte sie ihn vielleicht an sich gezogen und ihn umarmt, nur um seinen Körper noch einmal dicht an dem ihren zu spüren. Es wäre zwar etwas offensichtlich, doch sie dachte, dass es das wert war.

      Doch sie hatte all ihren Mut bereits in den einen Satz gelegt, den sie zuvor geäußert hatte. Sie senkte ihren Blick und wandte sich zum Gehen.

      Er ließ sie nicht los. „Darf ich dich bis zu deinem Haus begleiten?“

      Lanas Herz machte einen Satz und sie bedachte ihn mit einem Blick, als hätte sie seine Worte nicht richtig verstanden. Sie wollte ihn schon bitten, seine Frage zu wiederholen, doch sein eindringlicher Blick verriet ihr
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